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eDer eine den rTIe Al Diognet enthaltende
Tühbinger Handsechri Pseudo-Justin’s.

Von
Dr. phıl arl Johannes Neumann

In Halle &.

Von der 1m Te 18570 verbrannten Strassburger Justin-
handschrıft, bekanntlic der e1INzZIgeN, weiliche den Briıef Diognet
enthalten , bisher Zwel Abschrıften ekannt, das eydener
apographon ephanı und das verlorene apographon Beurer]1, VON
dem WITL Urc Stephanus und ylbur. Kunde en. AÄAuf der
übinger Uniyversitätsbibliothek eNindet sıch, W1e ıch ermiıttelt
habe, eine drıtte Abschrift desselben Codex.

Der Tubingensis ist eine Papıerhandschrift des XN Jahrh
Kr estehtIn eın Quart und hrt die Sıgynatur d

AUuUS 186 numeriırten Aatbern. 1er 116 numerirte Blätter stehen
VOIN und fünf &. Ende S1e sind Jeer; UUr auf dem ersten hat
Martın Crusıus , der frühere Besıtzer, den Inhalt der Miscellan-
handschrı angegeben und mıtgetellt, dass 1eselbDe unı
1606 habe bınden lassen. Fol. 12 — 87 hat ernhardus
Hausıus aus Knielingen 1m Badıschen, 81n chüler des Martin
Crusıus, für seınen Lehrer abgeschrıeben. Das ‚UC.  9 fol.
1* — 14>, begiınnt m1% den W orten TAOE 101 T TEOLEXOMEVO EV
TOLC TOCATLKOLC UNG OLKOVLEVLANG TOLTNG O0VVOdov, P  A F E0000L0V
BuoıhEwG, XOTO VEOTOQLOV OLOETLXOT . Fol 6b__sb ist Jeer, und

168 erklärt sıch UrCc. diefol 93. SETtZ' da e1n, 6b aufhört.
Ännahme, dass Crusiıus den Quatern10 später erhalten hat als
den ersten, eine Annahme, welche Urc. die Worte des Crggius

S16 Jautfen: Misıt M eselbst fol. 19a bestätlgt ırd.
Daurlaco ern Haustus , gUuSTU SC codiıice MANUSCT'



NEUMANN EINE TUB DER DIOGNET 285

Graeco, Q LDSEC Joannı Pıstor120 207 deserbit Accem
14 Januar 7580 ybıngae OÜrTustius FKol 15 sind
wıeder leer Fol 17? — 4(* I 1sSt eer folgen Fnıstolae alı-
Qu0t Einhesinae ertiıae SYyNodr (CcL4S QU 220er MOANUÜ:  TW

DLUS, et UNETUSTUS admodum, DhOorcae un bhıblıotheca Reuchlimanad
ASSECTUÜUATUTT collectae, Orusıus emerk dazu, dass I
dıieselben etzten November 1580 VvOoOxn Hausıus erhalten habe
FKol 4.8 sınd leer Fol B1la — R72 eer sınd fol 519 66?
67”) enthält wıeder e1Ne Abschrift des Hausıus;: dıe and ass
daran keiınen Z.weifel Mıt diesem Stücke werden WIL uUuNXSs weıter
unten ZKENAUECI beschäftigen haben Daraus, dass Crusius nıchts
hinzugefügt hat geht hervor, dass dıes Stück zugle16 m1%
dem voranstehenden . etzten November 1580 erhalten hat
Fol 87°”, 88 — sınd leer ID folgen fol 912 — 169 ALOwTOV
UUS OL S1' Barbaro-graece, Venetus exemnlart, und
fol 14002 70 ist, eer 154 politısche Verse OLKUQWOLS
TOU KUOLOU NOOVU XOLOTOV . Dıese beıden Abschriften hat
Crus1ıus Janunar 1585 von Danıiel Schuhmaler erhalten Fol

Endlıch enthält fol184 183 ist wıeder leer 186 XCer
aUus aXImMUus Margunius de PTOCESSIONC SPICITUS Sanct]ı von der
and des OCTus1ius

Kol 51°% nthält dıe orte 210er ({raecus Joannıs Reuch-
Iın PNOCENSIS, EMPTUS Ddicatorıb CONSECNSUÜU carthusıenstium
ıbidem Üodex hic dictus Justinus commpleckitur 0N 9200
et 60 Fol 59 nthält 6116 Inhaltsangabe der Reuchlinischen
Handschrift, e ich vollständıg miıtteilen MUuSS. S1e Iautet: Tov
y LOV LOVOTLVOV , DLÄOGODOV %(L x  TEOL UOVAOXLOC 10  e

F £0V. | Tovu (WUTLOVU \0yOC OE  S 7LO00CG EIAÄNVOGC. Tov
EXTFECIC TÜIOTEWC 7LEOL £YIC NS  0F  0 o;coloytag  BA (S16), A TEOL
rg'z'o'ch 06. | Tov UTOU 7L006 EA\NNVAG. 100 7LO06 0L0yrN-
TOV. IN BVLn 5gv«%ga[ag OTLYOL. | AM0n01L0L LWUr EA\Ainpi“
JUV FEwr. | Adnvayooov WNVALOU @L)ÄO(Té([JOU YOLOLLOVOU LO C-
OfELO 7[1‘()I TW YOLOLLIKVWV. OU 7LEOL AVAOTAOEWC. M0 I  M0 I
Avtiyooagpor E7LOTOLOY VOMPELOWV LOO00% XUOLALOU SLLOKOTLOU OE
S0 0QEWS 7L006 Vf0'TOQ&OV. 1 °Ex TOU BLOU T OU EV  - \a‘yfozg 7100
TUCWV F E00W00UV EL XOTNLOV EOEONG, OUYYO“DEVLOG ILOOU MOLLELOVU
LO KOTLOV EUEONC, OVEWLOV Ur Fol 529;) Tov Y LO f
g_l_Mo\v nEOL TLLOTEWC. | A Ö_9’99 OTNMTEUTIKOG XAUTL HOLLEVLOV.  A I
Jlooo  5 PE TW AHOMEVLWV nuOALOY WE XL doEalouera. 1
2E'Ä.éy X06 (UV UL LOHOÄNTWV S1IC XL ıNS PQ0 OyUOATWV | ESouohöynoıs TOU läyi'o'u XVOLAAOU. AFa
VOOLOU ETLLOXOTLOU 7OOS LO LOVOV S1IC OO TLEOL ır TLLOTEWC
Ö£)&£ö‘ 0 E}ov. Bowtn0t6 GEBLNOLAVOU (s16e) , YLOL LUXWÖLTOV. |
?£ß?'zygzcivw:‘/‘ ; NT OL '1"Emw;ä’[rwßv) SIC 710065 LV 00400050v ILLOTULV
ÜVTLSOLG. | Mo.xo0.0L0V Fe0dwo0v 7ULOÖO Z OT7TLOWU Ol TLEOL OLW

f
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DUOLKOV. Demtiov TLEOL TOU AdaLL. MaELu06 TW TOPW 00AÄ0=-
UOYTL XOALOELV TEOL (0V 70A0r XOl HOT OOVOLLLKOY, SIC EKıne
Vergleichun: mMı1t der Beschreibung des (Codex Argentoratensis bel
Ötto, GSOTD. apolog LIT®, AIlIsqg. zel1g't, dass Hausıus Aus 1lım
das SeINıFE abgeschrıeben hat Die Inhaitsübersicht Ist YVON

Artlyooa.mpor STG TOAÄMY vollständıger und SCHAaUGr alg dıe SUuM-
marısche Angabe be1ı Ötto, XLV. Hausıius haft jedoch A16;
alle Stücke abgeschrıeben, dıe sich In dem COodex Reuchlins fan-

‚den, sondern HUr folgende: "Tovotrivouv A0yOS 006 EALNVOG
(fol 32 56°% med.); 10© WÜUTOU (SC Tovortivov) 7L00C 007  0-
VYYNATOV (fol 565 med. — 66 med.): A0NOUO0L T(OV EAANVIKOY
J8r fol HZ med.)

Von den A0Y04U0  L TW Ei\nviıxowv RT habe iıch eine VO1ll=
Standıge Abschriıft NOMMEN., Kıs SINd Xcerpte US der S E0OCOMLE
e1nNeEs Anonymus. Be1 weıtem unvollständigere Auszüge der-
seliben H80006 hat (7UsStar Wolff AUS einer Neapolitaner und
FKFlorentiner Handschrift 1m Anhange Zı seinNner Ausgabe der Frag-
mente VOD Porphyr10s8’ 7'l€@l IVG &n.« ÄOyLOWY PLAOCODLAG heraus-
egeben. Hs ist der Mühe wert, dıe übınger KExcerpte voll-
ständıg publicıren, und ich werde dıies näachstens tun

Den A0yO6 7006 c'137.7&471/0!«; habe iıch m1t der ersten Otto’schen
Ausgabe verglichen und den Y1e' Diognet mıt der zweıten
Gebhardt-Harnack’schen. Von meınen Collatıonen ırd Herr Prof.
Harnack gyelegentliıch eDTAaUC. machen Ich beschränke mich
auf Wolgendes

Das apographon Hausıu stimmt aulg mı1t dem QANO-
Taphon Beurerı (BrER8) auffallend übereıin. Ks ist aDer daraus DUUFEr
auf die Lesart des Argentoratensis Zu schlıessen und nıcht auf 81n
ENSCTES Verwandtschaftsverhältnis zwischen Hms und BERS., vielmehr
sınd beıde unabhängıgy von einander diırect AUS dem Argentoratensis
&eNOSSEN. - Hms kann SCHON darum keine Abschrift VOL Brms Se1n,eil alter ist OTrusius erhıelt das apographon Hausıu bereits
etzten November 1580 Dagegen 1st das apographon Beurer1 erst
nach 15586 angefertigt worden ; denn Stephanus bemerkt 1 Jahre
1592; selbst habe VOTI Jahren, als0 1586, den Argentoratensis
benutzt, Beurer aber nach ıhm ; et. tephan edıit. praef,, LE
Kıs are aber möglıch, dass Beurer das apographon Hausn benutzt
hätte. Diese Möglichker ıird durch dıe Angabe des Stephanus

97 “  eodem (sS6 exempl.) usı SUMUuS noch nıcht unbedimgt
ausgeschlossen; wohl aber durch Stellen, W1e 161, 11 ardt-
Harnack Hıer bot B1JIIS in Uebereinstimmung m1t dem Arg
{nach den Collatiıonen VOoNn Cunitz und euSs WG UNG s während
Hmfi Stelle dieser Worte leeren aum gelassen haftı. WÜür
die AÄAnnahme aber, dass Hms und Brms AUS e1IN und derselben
.O:a des Arg geflossen se1eN, bietet sıch Al kein Anhalt,
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Das apographon Hausıl, die Jteste Abschrift des Argento-
ratens1s, dürfte ın einzelnen Fällen dıe Angaben VONn Cunıtz und
Reuss rectincıren. Im W esentlichen ırd dazı dıenen , e1n
Zeugnis VOn der Genau1lgkeı abzulegen, miıt welcher die Stirass-
burger Gelehrten ihre Collatiıonen angefertigt aDenNn.

Epistolae Reformatorum.
1IL

Mitgeteilt VOL Otto Waltz In Dorpat

In der Hoffnung, über einıge zweifelhafte Punkte der deut-
Sschen keformationsgeschichte urkundliche Aufklärung /A üunden,
durchblätterte ich 1Mm Sommer 187 dıe Handschriftenverzeichnısse
der kaıserlichen OHentlıiıchen und der akademıschen Bıblıothek 1ın
ST Petersburg. Unter anderm aAr meın Augenmerk auf dıe
schmerzlich verm1ssten Drıefe Spalatın"s Martın Luther g..
ıchtet Da StLESS ich 1m Catalog der lateinıschen Manuscr1pte
der öffentlichen Bıblıothe. unter 15 Y. auf olgen Kın-
zeichnung; artını LTuther? et hal Melanthon enistolae
ad (7e07GLUM Spalatınum, Qu Saxonıae duc? elector? Yıde-
YICO ab eNSTONS el SACYIS FÜl CWCAa Christi MDXVIIT.

Aautographis EMLEY deserintae CWCAa AVVUM DE et
SEQUENTiUS ANNLS (L ichaete Chilzano Norwbergense , Spalatını
AgNabLo KEx s nullas hactenus IMPTESSAS , NEC MN Celestint,
NEC Aurıfabr2, IN Manlıana vide NEQUEC IN Peucerianda
editione bilıotheca artını Fridericı eidelii , CONSULATTL
Brandenburg2c?r. 40 Der 'Titel klang vielversprechend. War iıch
dem Briefwechs: der Reformatoren mıt dem kursächsischen Hof-
kaplan endlich auf der Spur ? Zu meiner oröÖsSsteN Knttäuschung
hestand der verheissungsvolle Band AaUsS einem dünnen eitchen
yon einer and des 17 Jahrhunderts, das nicht vıel mehr eNTr
hielt, a 1S eine Aufzählung der Brıefe, weiche 1n den codd. 53

bis 56 und 1m Corpus reformatorum L, G gesammelt sInd.

oben and 1, 1:, 0O .


